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Interview zum Beruf 

Biomedizinische*r Analytiker*in 

Bernadette Hutter im Gespräch mit 
Christine Rass, Uniklinikum Graz  

www.uniklinikumgraz.at/kinderklinik/pulmonologie 

 

Christine Rass hat sich schon immer für den 
medizinischen Bereich interessiert, ein Pflegeberuf 
oder Medizinstudium war aber nicht das Richtige für 
sie. Im Bachelorstudium Biomedizinische Analytik am 
FH Joanneum in Graz werden dafür alle ihre Interessen 
vereint: die fachlich, medizinische Arbeit nahe an der 
Humanmedizin, aber mit dem Schwerpunkt der 
Analyse. Im Gespräch mit dem Newsletter 
Berufsinformation erzählt Rass über die täglichen 
Anforderungen, die an sie als Biomedizinische 
Analytikerin gestellt werden.  

NB: Wie würden Sie den Beruf Biomedizinische*r 
Analytiker*in beschreiben? 

Christine Rass: Während des Studiums erhält man 
einen guten Überblick über die verschiedenen 
Bereiche der biomedizinischen Analytik. Vertiefungen 
oder Spezialisierungen legt man typischerweise in der 
Praxis fest. Das Themenfeld reicht dabei sehr weit: 
vom medizinischen Bereich bis hin zu Umwelt- oder 

Betriebshygieneanalysen. Je nach Spezialisierung 
arbeitet man auch mehr, weniger oder gar nicht direkt 
an Patient*innen. Wichtig war mir auch, dass man 
nach dem Bachelorstudium sofort in den Beruf 
einsteigen kann. 

NB: Worauf haben Sie sich spezialisiert? 

Christine Rass: Ich arbeite in der Lungenambulanz 
einer Kinderklinik und bin auf 
Lungenfunktionsdiagnostik spezialisiert. Vereinfacht 
gesagt führe ich im Lungenfunktionslabor, auf 
ärztliche Anweisung hin, Atemtests mit Patient*innen 
durch. Ursprünglich dachte ich, das Studium liegt mir, 
weil ich im Hintergrund, ohne Patient*innenkontakt, 
arbeiten wollte. Doch es hat sich gezeigt: Der Kontakt 
mit Patient*innen bereitet mir viel Freude. Jeder 
Mensch ist anders und wenn man den selben Test mit 
zehn Patient*innen durchführt, reagiert doch jede*r 
unterschiedlich, was sehr spannend ist. 

NB: Wie sieht ein typischer Tagesablauf bei Ihnen 
aus? 

Christine Rass: Die richtige Funktionsweise der 
Laborgeräte ist das A und O. Deshalb kontrolliere und 
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kalibriere ich zuerst alle Geräte, damit diese auch 
zuverlässig die richtigen Messergebnisse und 
Resultate liefern. Dann werden die ersten 
Patient*innen aufgerufen und ich erfasse Normwerte 
wie Alter, Größe und Geschlecht. Vor dem jeweiligen 
Test erkläre ich den Patient*innen, was wir tun, denn 
ihre Mitarbeit ist ausschlaggebend für das 
Testresultat. Wir verwenden zur Motivation virtuelle 
Animationen und Spiele, wie zum Beispiel Ballons 
aufblasen. Sie helfen den Patient*innen, beim Test 
ihre volle Kapazität auszuschöpfen. Je nach Resultat 
mache ich noch weiterführende Untersuchungen. Es 
kann zum Beispiel sein, dass wir den Test 
wiederholen, der oder die Patient*in zuvor aber noch 
eine Substanz inhaliert. So kann man feststellen, ob 
sich aufgrund des Wirkstoffes etwas verbessert, 
verschlechtert oder ob das Ergebnis stabil bleibt. Zu 
meiner Arbeit zählt neben der Analyse auch die 
Dokumentation. Außerdem reinige und desinfiziere ich 
meine Geräte selbst, da diese sehr sensibel sind. 

NB: Wie kann man sich Ihre Tätigkeit der Analyse 
vorstellen? 

Christine Rass: Die gesamte Untersuchung zählt zur 
Analyse. Während eines Lungenfunktionstests 
analysiere ich laufend und muss Fehlerquellen 
erkennen und beheben. Wenn z.B. eine auffällige 
Messung vorliegt, könnte es an einem technischen 
Fehler liegen oder daran, dass die Patient*innen  nicht 
richtig in das Gerät geatmet haben. Darüber hinaus 
kann es aufgrund von Krankheiten zu Fehlern 

kommen. Ich muss Werte interpretieren und je nach 
Fall einordnen, ob diese gültig sind und im 
Normbereich liegen, oder ob z.B. noch weiterführende 
Tests notwendig sind. 

NB: Wie sieht Ihre Zusammenarbeit im Team aus? 

Christine Rass: Da ich in einem Krankenhaussetting 
arbeite, bin ich Teil eines interdisziplinären Teams. 
Gemeinsam mit den Pfleger*innen, 
Physiotherapeut*innen und Ärzt*innen habe ich 
wöchentlich eine Besprechung zu unseren 
Spezialpatient*innen. Außerdem werden die 
Untersuchungen und weiterführenden Diagnostiken 
immer auf ärztliche Anweisungen durchgeführt und 
dementsprechend abgesprochen. 

 

Infobox 

Wichtige Arbeitsmittel: Computer, 
medizintechnische Geräte 

Arbeitsumgebung: Ambulanz, Diagnostikräume, 
Labor 

Ausbildungsmöglichkeiten: 
Fachhochschulstudium Bachelor, 
Universitätsstudium Master, Höhere Lehranstalt 
für Biomedizin & Gesundheitstechnik SP Smart 
Medical Systems 

Möchten Sie weitere interessante Interviews 
lesen? Dann besuchen sie unser Archiv auf: 

www.bic.at 

Christine Rass schnell gefragt – Was ist typisch für den Beruf Biomedizinische*r Analytiker*in? 
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